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: &t Roman befindet sich im zweiten Bla .

Der polnische Scbulkonflikt
Die polnische Bevölkerung verursacht der preuß .

» gienlng ein gewaltiges Alpdrücken . Nicht weniger
pst 10000 Kinder stehen gegen sie im Streik .~ iat wird die Polizei lebhaft gegen die Eltern
_ Kinder in Bewegung gesetzt und die Nordd .
« lg. Ztg . faucht sie an , wie eine Katze, die mit' Schwänze zwischen Tür und Angel geklemmt

120 Straftnandate wegen Schulversäumnis
der Kreisbote nach Zydowo gebracht und an
beteiligten Familienväter verteilt . Die Be -

liten haben aber die Strafe nicht bezahlt und
Miche Entscheidung beantragt . Also was h' lfts ?

, nstweilen gar nichts . In Sachen des polnischen
Mkligionsunterrichts haben bisher 412 Ortschaften“ 153.' Unterschriften) an den Erzbischof v . Stab -

oSky und 250 Ortschaften (12580 Unterschriften»
« , den Erzbischof Rosentreter in Kulm petitioniert .
Las- zeugt von einer gewaltigen Bewegung . Die
WiKftc offiziöse Kundgebung der Nordd . Allg . zum
polnischen Schnl ' onflilt beginnt mit einer historischen
Larleguug vom sXahre 1842 und schließt mit der
MiMlnng der Maßnahmen , welche die preußische
Lust-rrichtsverwaltung beschlossen hat . Diese Kund -
«tfeatil läßt die Verlegenheit und Unfähigkeft der
« giciung im Hellen dichte erscheinen . Sie klingt
ziemlich anders als das schneidige Telegranrm , daS
Herr v . Stndt gegen die rebellischen Polen vom
Ete.r .'l gelassen hat . und man darf darin Wohl
den Finger Bülows erblicken, der es mit dem Zen -
trmn nicht verderben ivill und darf ; man weißlennnit ! Es liest sich wie die Einleitung zu einem
m vivencii , wenn das Blatt sagt : „Die Schul ,

rwaltung hat der bedauerlichen Bewegung
genüber ihre Ruhe und Besonnenheit be-' ft . . . Man wird auch ferner tunlichst der¬

en , die Kind er zu Märtyrern für die
ilb anderer zu machen . "

^ Das ist recht verständig , steht aber in recht^ »öigein Kontrast zu dem Bülowkurs der Be -
«n gegen die Sozialdemokratie und freien

verkschastcn . Der Gedanke , keine Märtyrer zu
ffen , hat weder die Klassenjustiz eingedämmt ,
! gewii ' e Verwaltnngsbeamte abgehalten , gegen -
t Sozialdemokraten auf den Grundsatz „ Gleichesht ft

'ir alle " zu pfeifen , noch auch Herrn Studt* verhindert , seinen berühmten Ufas gegen
einoiratischcn Turnunterricht loszulasscn . Hieru ficht sie sich gezwungeil , aus der Not eine

lid zu machen und als „ Besonnenheit " zuarieren , »vas ihre klerikalpolitische Staatsraison ,daneben freilich auch die Ohnmacht gegen
jo kräftigen passiven Widerstand ihr auf -

(st, der ja auch das Recht auf seinernie hat , was auf diese „ Besonnenheit " noch
eigentümliches Licht wirft . Man sollte denken,

»«»rdesonueuheit " müßte die Regierung vcran -
terdruo)l ! i?Henso unglücklichen nsie ungerechten
ägio »s,i ! iterlicht "ltt . .cher polnischen Sprache im

preußischen Regierung Mit der sonst von
ischätzung der Religion will es sta , ' - -^ aenen

^ ummenreimen , sie auf solche Weise su )
Kvecke auszunutzctl und zum Ert »apsel zu degra

Sinter den augcdrohten Maßnahmen steht im

Vordergrund die Nettanstellung von Lehrern " nd

£ Beschämung weiterer °
SbÄder Gemeiitden da , wo dte Z^ l der ,

itigeu Kinder in einer Schu e erheblich tst und sich
» * * * # m » « •
ergeben , tu welchem Fall

tung , wie der Artikel schließt, allmählich eine Be
ruhigung der Gemüter überhaupt und ein
Einlenken der Polnischen Geistlichkeit, dte
„ zu der Erkenntnis gelangen werde , daß die Kirche
ftlbtt Schaden leide , wenn zahlreiche Kinder der
religiöse »

_ Einwirkung der Schule entzogen wer¬den "
. Hoffen und Harren . . . Ein Hirtenschreibendes Erzbischofs v. StablewSki zeigt , wie wenig der

Klerus gesonnen ist, die Flinte ins Korn zu wer¬
fen und vor der Preußischen Negierung zu Kreuze
zu kriechen, die bisher Schritt für Schritt vor ibm
zurückgewichen ist und selbst schuld ist, daß ihmund der soolosia militans , dem Zentrum , der
Kamm gewaltig geschwollen ist.

Es gehört wenig Scharfiinn dazu , vorauszu¬
sehen, daß die Regierung in diesem Konflikt ebenso
schlecht abschneiden wird , wie im unseligen Kultur¬
kampf , und daß sie, unbekümmert um die hetzenden
„Liberalen "

, die auch hier wieder das liberale
Prinzip ausS schnödeste verleugnen , peu & peu den
Rückzug nach Kanossa antreten wird , waS mög¬
licherweise Herr v . Studt mit seinem Portefeuille
bezahlen muß . Durch ihre reaktionäre Politik andas Zentrum gekettet , ist sie absolut unfähig , sein
Joch abzuwerfen .

politische tleberficbt .
Ein Blick hinter die Kulissen.

Die Hohenloheschen Memoiren haben uns einen Ein¬
blick in da« ekelhafte, intrigante Treiben der Hof¬kamarilla gegeben . Alle Anzeichen deuten darauf hin.daß gegenwärtig die Intriganten wieder feste an der
Arbeit sind . Eine Berliner , die sogen. Neue Gesell¬
schaftliche Korrespondenz, meldete dieser Tage , daß un.
ablässig eine Band« politischer Streber am Werk» ist, umBülow zu stürzen.

Nur von sachlichen, nicht von persönlichen Beweg,
gründen geleitet, erstreben sie als ihr Ziel die Ein -
setzung eines Reichskanzlers , der der Geschäftedes Staate » möglichst unkundig und dahervon ihnen um so leichter zu lenken und
zu leiten sei . Sie haben neuerdings eine andere
Taktik gewählt. Sie spielen die sorgenvollen treuen
Freunde BülowS und plädieren an der maßgebenden
höchsten Stelle dafür , daß er, weil noch immer leidend,
nach Möglichkeit geschont — und entlastet werde. Ihr
Vorschlaggehtdahin . demFürsteneinen
Vizekanzler zur Seite zu stellen , der ihmdas schwerste abnehmen u,td sich allmählich genügendeinarbciten könnte , um ihn zu ersetzen , wenn er einmal
amtsmüde werden sollte oder der Kaiser sich au »
irgend einer anderen Ursache sich entschlösse, sich von
„seineni" Kanzler zu trennen .

Ist dak vorhin bezeichnet « Ziel erreicht. Fürst Bü-
lolo beseitigt und durch einen möglichstgeschäfts -
unkundigen Nachfolger ersetzt , so hoffen dieseim dunklen Hintergründe , aber um so eifriger wüh-
lenden Männer , daß der Kaiser die auswärtige Politikmit Herrn v . Tschirschky betreiben und durch sie, der
Routine Bülows beraubt , gänzlich in Anspruch genom¬men sein werde. In der inneren Politik
dagegen gedenken sie sich de» von ihnen auf den Schild
erhobenen Kanzler» gan , nach Gutdünken
zu bedienen .

Als dieser Vizekanzler wird dann der Generalstab »,
chef Moltke verblümt genannt . Eine indirekte Bestäti-
gung erhält diese Meldung durch die Notiz der Deutschen
Tageszeitung , die sagt, daß in Kreisen , die Herrn Bülow'
KreffMS günstig gestimmt sind, ein ähnlicher Plan mög.

Der „hochgcWt -worden f* *< aber in „maßgebenden"

ist P h i l i , der Eulenbuich-. -ernstlich" inS Auge gefaßt .
Hofe großen Einfluß hatte . ™ .öofe «rohen Einfluß hatte . Ob leitet Mannheims hat thren Fletschkonsum im Septemk
« e!,en Geiellick . Korrcsp. genau so zutreffesftft- . . . - ■&. Ir . gegenüber derselben Zeit de» Jahre » 1902 u
dahingestellt sein, sie zeigen jedenfalls , wte ei im Sechstel reduziert , weil die Preise fdahingestellt . , - -
schen Hexenkessel brodelt urrd

^
zffcht-

rale Bürgertum nicht in diesem Kampf der Sozialdemo -
kratie zur Seite stehe, so müßten wir die Folgen der
agrarischen Politik so lange tragen , bis die Agrarier
überwunden seien . Die Schuld, daß eine positiv fort -
schrittliche wirklich liberale Politik in Deutschland nicht
möglich sei, treffe also nicht , wie immer behauptet wird ,
die Sozialdemokratie , sondern den Liberalismus , der
au» Angst vor der Sozialdemokratie seine eigenen Prin -
zipien verrate und mit Füßen trete . Um so mehr sei e»
die Aufgabe des Proletariats , alle» zu tun , was die Or¬
ganisation desselben, seine politische Bildung und Er -
ziehung fördern könne usw .

In diesem Zusammenhang liest sich der Satz denn
doch etwas anders , als die liberale Preffe durch ihren
stümperhaften Bericht ihn zu charakterisieren beliebte.
Dieser ganze Teil der Rede toar eine Kritik des Ver¬
haltens des Liberalismus , der anstatt die agrarische
Reaktion zu bekämpfen, sie fördert und stützt.

Das Bürgertum «nd die Fleischvcrteuernng .
Wenn es noch eines Beweise » für dte politische Tnt -

nervung unsere» Bürgertum » bedurft hätte , so würde
er durch die Haltung derselben zur Lebensmittelver¬
teuerung erbracht worden sein . An allen Biertischen
raisoniert der ehrsame Spießer gegen die Lebensmittel¬
verteuerung . Die bürgerlichen Zeitungen beschäftigen
sich täglich mit dieser Frage , aber zu einem Protest
gegen die Frechheit der Agrarier kann sich daS Bürger¬
tum und können sich auch seine Parteien nicht auf¬
schwingen. Halten die Arbeiter Protestversammlungen
ab, dann geniert sich diese» Bürgertum , in diese Ver¬
sammlungen zu kommen . Wie ganz ander » regt sich
aber dieser entnervte Bürgertum , wenn e» b .h z a n .
tinifche Huldigungen darzubringen Gelegenheit
hat. Zu Tausenden strömen sie da zusammen und
schreien sich die Kehle heißer. Stundenlang stehen sie
auf der Straße herum und warten , bi» sie für einen
Augenblick ihrer Neugierde Befriedigung verschaffen
können . Und wie rennt da» Bürgertum , wenn eine
„patriotische" Festveranstaltung irgendwo stattfindet .
Sobald eS aber gilt , staatsbürgerliche Rechte zu vertri -
digen, Volksinteressenzu wahren , dann sinkt die Begeiste-
rurtgsfähigkeit unsere» Bürgertum » auf den Gefrier -
punkt . Ist eö da ein Wunder , wenn die Junker und
Agrarier mit jedem Tage anmaßender werden ? Um
so mehr haben die Arbeiter Ursache, mit verdoppelter
Energie den Kampf aufzunehmen , zu organisieren und
zu agitieren , damit die Mafien de» arbeitenden Volkes
mobilisiert und für den großen Kampf gegen da« Agra-
riertum und gegen di« Reaktton vorbereitet werden.

folgen der Fleischvertetterimg.
Der soeben erschienene statistische Monatsbericht der

Stadt Mannheim für den Monat September macht über
den Fleischkonsum der Mannheimer Bevölkerung
im Monat September und di« allgemeine Lebensmittel¬
teuerung diese intereffanten Mitteilungen :

„Der Fleischverbrauch ist abermals weiter ,
auf 0,144 ( im September v. I » . 0,14g ) Kilogramm
zurückgegangen , der Besamtverbrauch an

Fleisch war im September nur etwa ebenso hoch , wie
im September vor vier Jahren , obwohl damals
die Stadt um 24 000 Einwohner weniger zählte . Ueber
die eingetretene Preissteigerung sind im letzten Mo-
natsbericht Mitteilungen gemacht worden ; seitdem
haben die Fleischprrise teilweise noch weiter angrzogen,
ebenso weisen dem Vorjahre gegenüber die Klein-
Handelspreise der verschiedenen Mehlsorten , von
Brot , Speck , Schmalz , Butter , Milch , von
Bohnen , Erbsen und Linsen » Steigerungen
«m 4—20 Prozent auf ."
Da» heißt mit anderen Worten : die Bevölkerung

Mannheim» hat ihren Fleischkonsum im September
m

für
für a nv ^ t-eiHe Familien nicht mehr zu erschwingen

Di - Nnrdd Alla Ztg. beeilt sich zu versichern, daß ^ I pach denen die Bevo^ ^ z^ ^ mal f0 schlimm , wenn
.

S gemacht werden , daß sie
' W ihren nervus romm gefaßt werde . » em » |

H auck in Sck , roda dem Schulvorstands eröffnet
BadiCcbe Politik .

So aber sehen wir dir
ganzer

unerträglich wird.
DaS Zentrum ^

daS ganze Land wird in Entrüstung gemacht . DaS heuch¬
lerische Gebaren dieser Scheinchristen hat aber ein Gute ».
Wenn der Bogen zu straff gespannt wird, dann bricht er.
Die Ultramontanen treiben ihre Demagogie aus ' dt»
Spitze. Die Reaktion auf diese wüste Hetze kann nicht
ausbleiben . Zu bedauern ist nur , daß der Liberalismus
auch hier gänzlich versagt. Dieweil die ultramontane »
Hetzer Sonntag für Sonntag an der Arbeit sind , um di«
„katholische Volksseele " in Siedehitze zu bringen , liegen
die Führer de» Liberalismus auf der Bärenhaut und
pflegen die Ruh« und Bequemlichkeit . Ist es da ein
Wunder , wenn daS Bürgertum allen politischen Fragenmit einem Stumpfsinn begegnet , der angesichts der heu¬
tigen Situation schier unfaßbar ist ? Die Zeiten sindvorbei, wo der Amtmann alles machte und machenkannte. Wenn der Liberalismus in Baden sich nicht
regt , dann wird der Klerikalismus ihn vollend » auf .
fressen . Je weiter dieser seine Kreise ausdehnt , desto
mehr wird ihm da» Beamtentum zuströmen. Man
täusche sich nicht. Die Nationalliberalen haben während
der Zeit chrer Herrschaft alles getan, um die politisch «
Selbständigkeit und Charakterfestigkeit de» Beamten¬
tum» zu untergraben und zu zerstören. Die Folgen
tonnten sie schon teilweise bei den letzten Wahlen be-
obachten . Unser Beamtentum , insbesondere in den nie»
deren, aber auch in den mittleren und höheren Chargen,
ist vom klerikalen Geiste in nicht geringem Matze durch-
feucht. Diese Seuche frißt immer weiter um sich , je
weniger der Liberalismus sich willens und fähig erweist,
dem Klerikalismus Widerstand entgegenzusetzen . Dieser
Kampf erfordert Energie , Opferwilligkeit und vor allem
Klarheit . Mit ..diesem Feind können kein« Konipro-
mifir geschloffen werden, da gibt » nur eine Parole und
die lautet :

Kampf bi » auf » Messer !
Kampf «»der nicht mit untauglichen Mitteln , sonder»
auf dem Boden zielklarer, unbeugsamer Prinzipien .
Wer sich dazu nicht entschließen kann , zieht in dem
Kampf mit dem KlertkaliSmuS immer den Kürzeren .

Unsere Lehrer kennen den Feind, sie könnten P i »-
n t e r « in diesem Kampfe sein , wenn sie auf Unter¬
stützung zu hoffen hätten . So sind sie aber halb und
halb dem Feinde selbst auSgelicsert und muffen gegen
ihre Ueberzeugung ihm noch Dienste leisten. Auch
daS bat der Liberalismus auf dem Gcwiffen . Die Ultra ,
montanen sehen , wohin der Weg und die Entwicklung
führt , sie wissen , wa » ihnen bevorsteht , daher ihre An¬
strengungen.

UnS Sozialdemokraten ist nicht bang».
Selbst wenn der KlertkaliSmuS vorübergehend Sieger
bleibt, kann er unserer Bewegung nicht widerstehen.
Warum aber diesen Feind unserer Kultur und Freund
jedweder Reaktton erst an» Ruder kommen lassen ? Da «
wäre ein Frevel an unserm Volke, der verhütet werde»
muß , wenn rr verhütet werden kann .

Deut ( cbe Politik .
Ei » freiheitsliebender Herzog.

In der Berliner Sektion der deutschen Kolonialgesell,
schaft erschien dieser Tage ein Herr in der Uniform der
Barde -Dragoner am Rednerpult, um über Jagdaben¬
teuer , die er in Ostasrika erlebt hatte, Mi berichten. E,
leitete seinen Bortrag mtt der Erklärung ein, neben
zoologischen Jntereffen hätte ihn dir Sehnsucht „ nach dem
prachtvollen Lande der Freiheit und Unge .
bundenheit " nach Ostasrtka getrieben. — Dieser
Schwarzseher au » Leidenschaft war der Herzog Adolf
Friedrich »on Mecklenburg . Au» dem Lande der
Mecklenburger und der Preußen floh er zu den Schwär-
zen, um freie Menschen zu sehen nnd sich selber al» freie»
Mensch zu fühlen. Wie sang doch schon Herwegh?

Die Negerfflaven aber schrein :
„Wir wollen kein« Preußen seinl"

Und die Mecklenburger gewiß auch nicht !

Fürst Bismarck »nd das Reichstag - Wahlrecht »
Abgeordneter Dr . Arendt veröffentlicht «inen ®tt «f

t auch in Sckroda dem Schulvorstand eröffnet
^ ^ ionaNibcrale Presse G-rechtigk. it " befolgt. Und das trau -

■*ujyjte8 Bi»marck, in dem dieser sich dahin ausspricht.
^ ^ °^ ^ .m

'
aber schwindelt den Arbeitern heute am selv̂ ReichrtagSwahlrecht „ noch nicht da«DaS 3eut «ollaktion nur eine Polittk der I ^ m nicht mehr Umwandlung der

lestellt werden sollen und oaß ye brmgt uver
ben Fleischwucher prote- irigste >st. oay e»

chulklasicn herzurichten bezw SU ruh « r -drb-tt
^ flU» dem Zusammen. Schwindel glauben.MH zwei neue Schillklayen herzumaneuo ^

. o . c
bct , inen Satz auS dem Zusammen.

Kirim bade . - Daneben sollen anck,
^

die Eite : n . >starte , einen
^ Kolb herauSrerßt .

und. . had
■Re ihre Kinder vom

<5 *•*#•» «ÄS - •«». ft* « •Ä’SÄTÄ W» ** — n -ÄÄ “ ”nl

der go-
Bebel g-g- .. Tr . .vürde ".

Der - ewes-n. ReichSkom » ^ ÜnEMiS
I in Afrika unter dem Ma Bebel, der da»
I Grausamkeiten̂ verübt h

enthüllte, Lü»
Lberschulrat •

Treiben M Peter , un ^ Peter « imft- irz« M «*. » •<». «
'IHM bleiben Die streikenden Kinder — .
NÄi „ in pädagogischen Grenze ^

' . Kmdcr de, en ^ ^ nt machen
chreln aanren Verbalten nach die zur EnNayung

taSiotbetllü fittlidbe R ° >I° » °ch
rhtt — wie soll das ertviesen werden < —

cjn Wirklichkeit war der Dedankengang
Die Ultramontanen haben lyre 1 Mieder zur Sprach « spracht

werden w' v».

der M^ . l ^ _̂ „7 ^ u«« klügelte« System gebracht, « wh ^ e
^ ^ ^ ^ ^ t sein. Abrechnung m

^ ^ „ i. w«
wa» vorgekommr«

de» De.
war , «•

ä
"
» * * »

sti n d e r n .
strafntigen und

t R e i p e r i o U uc » ^ - - - ' > >G l c c cy e s »o u ^ - - - »7 - -
MC * » wt- i

' SSI 'Ä
N Dürgertui

« ' '■' S in Rechnung zieht , ist dieser oPpoiMonelle !
^ ^ .^

Darüber wird an

Skrupel¬
getreten ,

s ** - -
- Husland."en längst abhanden gekommen tst . diese Parole sc . akzcptaocsi aäe .n , . i

^ ^ Be. ' Kram P °sien .
mi?n * n nati0na -

*; ler ^ oLositionellej ^ ^ ^ ^
u

^ EE
^ ^ ^

^
^

®iut der Kleinen imponrecend
Tes weiteren

s. 1. /a :A - iT, '.vhititiin . 2 'eleidtanng ^n ^ 4
^ j)eE ^ lichsten Ncichstagswahl s. E . vielte , ^ __die Presse gegen die Schulordnung , ^ eierd gung

«nd Verleumdungen von Lehrern ® N «
sicher Vers . lgung und unbLtmaßtge Scyulvorj . anoe
Mit TlmtLenrhednug bcd - oht . i,,,l -rrichtsverwal -

Von diesen Lcitieln hofft die Unterr .cht -rvrrwm

rung
Millionen Stim .nen
ten.
immer

Sobald man aber gegen di « H e tz e iimv

Frankreich . .
Di . i ° ,i « N st i sch ' Kam

mehrere Gesetzentwurf « gkLasson » de« Ad «
» wer derben for ert

^ ^» okatenstande « .
Garantien für Kautionen, » n



Jwfcert die Bildung von Hilfskaffen für Unterstützungen veranstaltet ,
vi kinderreiche Familien.

Spanien .
D' er AntiklerikaliSmu ». AIS Symptom für

dir wachsende antiklerikale Stimmung in der Bürger- >

VersammlnngSredner

sthaft ist bezeichnend , daß der Stadtrat von Madrid laut
Franks. Ztg . nach dem Antrag der Republikaner und
Sozialisten beschloß, einigen religiösen Konventen die seit¬
her gewährte materielle Unterstützung zu entziehen.

England .
Die Matrosenunruhen in Portsmouth .

Seit dem Flottenaufstande auf der Nore im Jahre 1797

hat England keine solche Revolte in seiner Marine ge-

sehen wie die von Portsmouth . Nach allen jetzt vor -

liegenden Berichten haben sich dort unbeschreib¬
liche Szenen des offenen Aufruhrs abge-

spielt. Montag von 11 Uhr nachts bis nach 2 Uhr waren
die Aufrührer Herren der Situation . Es waren nicht
nur Heizer, sondern auch zahlreiche Ma¬
trosen , die meuterten . Augenzeugen beschreiben die
Szene außerhalb der Kaserne als die furchtbarste, die sie
je gesehen . Tie Leute schienen sich in Raserei zu be¬
finden, und ihre Rachsucht richtete sich gegen
die Offiziere . Wenigstens 509 Matrosen und
Heizer, unterstützt von Tausenden von Zivilisten und be¬
waffnet mit Steinen , die in der Nähe auf einer neu
angelegten Straße aufgcschüttct waren , stürmten unter
Wutgeheul gegen die Ossizicrsquartiere , wo sic von einer
starken Abteilung von Matrosen mit aufgepflanztcm
Bajonett zurückgehalten wurden. Der Aufruhr wuchs
von Minute zu Minute . Die Meuterer und der Pöbel
machten einenSturmlaufnachdemandcren ,
und die Steine hageltcn durch die Fenster der Offiziers¬
wohnungen. Kommodore Stopford war auf
einem Admiralitätsball und kam in einem Automobil an»
gefahrcn. Er wurde mH Wutschreicn, wüsten Schimpf-
redcn und Steinwürfen empfangen ! Ein
Leutnant , der zufällig über die Straße ging, wurde er¬
griffen und ' m i ßhandelt und nur durch den Eingriff
einer Abteilung Polizisten gerettet . Eine starke Abteilung
der Bezirkspolizei, ein bewaffnetes Detachement von der
königlichen Marine -Artillerie und von Matrosen , die vor
der Kaserne ausgestellt waren , drängten die Aufrührer
allmählich zurück und räumten den Platz vor der Kaserne.
Die Meuterer stürmten immer wieder gegen sie an , und
jedesmal kam eszuerbittertemHandgemenge ,
wobei viele Meuterer gefangen genommen würden . In¬
zwischen wurde die Kaserne von den darin befindlichen
Mannschaften demoliert . Viele von ihnen kletterten über
die Cutter und schlossen sich den draußen kämpfenden
Meuterern an .

Die Matrosen unterdrückten schließlich die Revolte.
Nach allen Berichten ist die Sympathie der Matrosen auf
der Seite der revoltierenden Heizer. Eine drohende
Menge von Zivilisten versammelte sich Dienstag Abend
vor der Flottcnkaserne , starke Regengüsse verhinderten
jedoch Ruhestörungen . Dort und in der Stadt befanden
sich viele Reservisten der britischen Flotte ,
deren Stimmung so drohend war , daß die im
Theater gewesenen Offiziere sich von Pa¬
trouillen nach ihren Quartieren eskor¬
tieren lassen mußten . 488 Heizer wurden am
Dienstag auf die Schiffe verteilt , IM Meuterer befinden
sich noch im Gefängnis . Der Name des Offiziers , der
die Heizer am Sonntag niederknien ließ, ist Leutnant
Collard. Allgemein wird erklärt , daß der Befehl
in diesem Falle als Demütigung und
Strafe beabsichtigt war . Dienstag Abend
wurden 800 Mann der königlichen Marine -Artillerie in
der Flottcnkascrne einquarticrt , um fernere Ausbrüche
zu unterdrücken. Eine weitere Abteilung wurde in der
Eastncy-Kaserne die ganze Nacht über bereit gehalten ,
ebenso die gesamte Polizeimacht von Portsmouth im
Rathause an der Flottenkasernc und vor den Offiziers -
quartieren standen doppelte Wachen unter Waffen.
Darüber , welche Maßregeln auf den Kriegsschiffen ge¬
troffen wurden , wird strenges Schweigen bewahrt . Der
Eindruck der Rebellion ist in ganz Eng¬
land ein vernichtender . Die Disziplin und
Berläßlichkeit der Flotte galten für unvergleichlich höher
als die in der Armee und über allen Zweifel erhaben.
Das jähe Erwachen von dieser Illusion ist so betäubend,
daß bisher nur spärliche und zaghafte Aeußerungcn der
Presse vorliegen. Die leitenden Blätter schweigen , an¬
dere, unionistische wie liberale Zeitungen erklären , . daß
der Name der britischen Flotte besudelt sei "

, und daß
die Revolte zu den schwersten Besorgnissen Anlaß gebe .

sind unsere
Landtagsabgeordneten . Redakteure und Arbeiter¬
sekretäre. Es sprechen im 1 . Kreise die Genossen
Süßkind und Eichhorn , im 2 . Dr . Frank . Süßkind ,
Krohn , im 8 . Pfeiffle. Kräuter . Weißmann , Eich¬
horn . im 4. Kräuter und Fahrner , im 5. Kolb,
im « . Lehmann . Pfeiffle, Kräuter , Engler , Eich¬
horn . im 7 . Willi. Philipp . Weißmann , im st .
Süßkind . Lehmann , Engler . Willi, 9 . Pfeiffle . Willi,
Engler . Lehmann , Weißutann. 12. Engler , Frank,
13 . Weißmaun , Dills , Engler , Lehmann .

Es wird nun an den Genossen sein, diese Agi¬
tation dadurch zu einer wirksamen und nutz¬
bringenden zu gestalten , daß sie für Massen¬
besuch in allen Verfamntlungen sorgen . Hinein in
die Versammlungen , Mann und Weib , und pro¬
testiert gegen die schamlose Auswucherung des
Volkes , durch die ungeheure Lebensinitleteuernng ,
protestiert gegen Stcuerbelastnng und koloniale
Korruption . Sorgt aber auch, daß keine der Ver¬
sammlungen vorübergeht, ohne neue Mitglieder
für unsere Organisationen , neue Leser für unsere
Parteipresse zu werben. Wo noch keine Organisation
besteht , wollen die Genossen die Gelegenheit be¬
nützen und eine solche ins Leben rufen . ffur wenn
wir alle unsere .Kräfte einsetzen, die Volksmassen
zu organisieren, wird es uns gelingen, die Macht
der VolkSauSbeutersippe zu brechen .

Genossen tut eure Schuldigkeit!
Parteisekretariat .

Bulach , 10. Nob . Morgen Sonntag Abend halb
8 Uhr findet im Saale zum Lamm eine öffenllicbe VolkS-
bersanimlung statt , in welcher Landtag : abgeordneter
L e h ui a n n aus Mannheim über Reichs - und Landes

SwkkWafiliche Mitttdeintz»»;.
Mreistett , 8. Rov. Da in letzter Zeit die notwen¬

digsten Lebensmittel im Preise erheblich gestiegen sind
und der Arbeitslohn infolge schlechten Materials geringer
wurde, sind die hiesigen Tabakarbeiter in eine Lohn¬
bewegung eingetreten. In Betracht kamen hier haupt¬
sächlich zwei Firmen . Friedrich G r i n d l e r und David
Bauer . Bereits vor 4 Wochen reichten die Arbeiter
der Firma Bauer ihre Forderungen ein, wurden aber
damit abgewiesen. Nun gingen die Kollegen ans Agi¬
tieren und Organisieren , sodaß die Mit ^lieüerzahl von
7 auf 80 gestiegen iit und somit fast sämtlich« hiesige
Tabakarbciter dem deutschen Tabakarbeiterverbande an¬
gehören. Durch die Anwesenheit des Gauleiters Hei¬
sing wurden in mehreren Versammlungen die Forde¬
rungen neu formuliert und an beide Firmen eingereicht .
Am 8. b . Mis . fanden die Unterhandlungen mit den
Arbeitgebern statt. Herr G r i n d I e r bewilligte einen
Lohnaufschlag von 59 bis 70 Pf . pro Mille. Herr
Grindler versprach ferner . die Uebelstände abzustellen
und nächsten Sommer einen nochmaligen Aufschlag vor¬
zunehmen . Damit gaben sich die Arbeiter vorläufig zu¬
frieden.

Die Firma David Bauer schlug die Forderungen
rundweg ab und stellte sich damit auf den Standpunkt
des „Herrn im Hause" . Die Unterhandlung mit dem
Gauleiter und der Fabrikkommission zerschlugen sich. Herr
Bauer meinte, er lasse sich keine Vorschriften von seinen
Arbeitern wachen , was er bezahlen solle ; wenn er mehr
bezahlen wolle , so werde er es in seiner Fabrik bekannt
machen , aber abtrvtzen lasse er sich nichts. Ueberhaupt
glaubt dieser Herr , seine Arbeiter als Sklaven behandeln
zu können . Nun , derselbe wird eines andern belehrt
werden, denn die bei ihm beschäftigten Arbeiter haben
ihre Kündigung eingereicht . Wir ersuchen die Tabakarbeiter
allerorts , den Zuzug nach Neufreistett streng fernzuhallen.

Billingcn , 9. Nov In ihrer letzten öffentlichen
Versammlung der christl . Gewerkschaften hier wurde be¬
schlossen , auf die ablehnende Antwort der Fabrikanten
sofort Fabrikversammlungen abzuhalten , in welchen eine
Kommission gewählt werden soll, welche mit denselben
auf friedlichem Wege unterhandelt . Die !« Unter¬
handlung hat nun stattgefunden und konnte die Kom¬
mission mit enttäuschten Gesichtern wieder abziehen.
Nachdem dieser friedliche Ausgleich bezw . Speichel-

Huö der Partei.
Protestbewegung gegen die herrschende Teuerung

und unsere politischen Zustände.
Vom Landesvorstand der sozialdemokratischen

Partei Badens werden im laufenden Monat zirla
130 — 140 Versammlungen im ganzen Lande

Politik und die berrschende Teuerung spricht . Partei - i leckerer kernen Erfolg hatte, rst beabsichtigt , dir Kündigung
genossen ! Sorgt

'
kür einen starken Besuch der Ver- ! ernzureichen ! Die karholischen Arbeiter werden nun

fammlung ' j bald begreifen, daß der Kapitalismus auf die Religwn
-x Knielingerl , 9. Nob . Am Sonntag , ll . November,

abends 7 Uhr, spricht Genosse ReichStagSabgcordneter
Adolf Geck h:er im Hirsch über Die neuen
Reichssteuern . Gleichzeitig wird Genosse Geck auch
einen Bericht über seine bisherige Tätigkeit im Reichs¬
tag geben. Wir fordern die hiesigen Parteigenossen auf,
für einen guten Besuch dieser Versammlung zu agitieren ,
Von unseren Parteigenossen erwarten wir selbstverständlich
vollzähliges erscheinen.

Der Badische Bolkskalcnder , der dom Badischen

und Harmonieduselei keine Rücksicht nimmt und alle Ar
beiter gleich behandelt. Schließt euch deshalb den
freien Gewerkschaften an, welche keinen Arbeirerverrat
treiben und imstande sind , Erfolge zu erzielen und denen
auch genügend Geldmittel zur Verfügung stehen.

St . Georgen , 8 . Nov. Gestern Abend fand im
Gasthaus zur Krone eine öffentliche Versammlung statt
in ivelcher zu der Antwort der Fabrikanten auf die vom
Metall- sowie Holzarbeirerverband eingereichten Forde¬
rungen Stellung genominenwurde . Koll . Christiansen

Parteivorstand
'

herauSaeaebcn wurde, wird in 75000 aus Freiburg hatte das Re 'erat übernommen. Derselbe
Exemplaren unemgeUlich an die Tevöllerung verteilt.
Er ist zum Teil schon den Kreisleitungen zugegangen.

Ic. Reminiszenz ans der Zeit des Sozialistengesetzes.
Vor nun zwanzig Jahren , also am 10. November
1886, hielt das Agitationskomitce von Frankfurt
a . M . in dem Lokal des Frankfurter Parteiveteranen ,
des Genossen Heinrich Prinz , in der AlbuSgasse 19
eine Besprechung über Parteiangelcgenheitcn ab . Mit¬
ten in der schönsten Diskussion erscholl plötzlich der Ruf :
„ Die Polizei "

, und schon waren auch die Ausgänge von
dieser besetzt. Keiner der Anwesenden durfte den Saal
verlaffen , und bis auf einen wurden sämtliche 88 Ge¬
nossen verhaftet . Diese Verhaftung bot die
Grundlage zu dem großen Geheimbundprozeß 1886—87.
11 Wochen schmachteten die Genossen in dem noch nicht
ganz fertig gestellten Gefängnis Klapperfeld in Unter¬
suchungshaft. Ende Januar 1887 wurden sie dann nach
scchktägigcr Verhandlnngsdauer zu mehr oder minder
hohen Gefängnisstrafen verurteilt : die Genossen Prinz ,
Füllgraden und Trornpetcr bekamen sechs Monate Ge¬
fängnis , die anderen mußten 4 , 2 und 1 Monat hinter
den Gardinen zubringen . Inzwischen wurde Ende 1886
der kleine Belagerungszustand über Frankfurt a . M . ver¬
hängt , und an : 25 . Dezember 1886 geschah der Schandfleck
der Frankfurter Polizei : die in der ganzen Welt auf¬
sehenerregende Weihnachtsaussperrung .

Am ersten WeihnachtSfeicrtagc wurden von dem
Polizeipräsidenten von Hcrgenhahn die bekanntesten So¬
zialdemokraten vorgcladen und ihnen eröffnet , daß sie
binnen TagcLfrist daS Stadtgebiet und die nähere Um¬
gebung Frankfurts verlassen müßten . Nicht weniger als
71 Genossen, ivorunter sich 82 Verheiratete mit 39 Kin¬
dern befanden, traf die Ausweisung.

So raste die Polizei unter dem Sozialistengesetz; so
wurde versucht , unsere Bewegung mit brutalen Gewalt -
matzrcgeln niederzudrücken. Und doch : wie uns
heute jedes Klassenurteil taufende neuer Anhänger zu-
führt , so wirkte die Verhaftung am 10. November 1886
— der als Ehrentag in den Annalen der Frankfurter
Parteigeschichtc steht — und ihre Folgen zum besten der
Partei : wir bekamen , trotz Verfolgung , trotz Kerker,
„ rote Backen und pralle. Muskeln".

ließ nochmals die von uns gestellten Forderungen und
die Antwort der Unternehmer Revue ' passieren und
geißelte in scharfen Worten die ablehnende Haltung der
Fabrikanten . Er betonte aber auch, daß, wen » die
Ubrenarbeiter sich frülier ihrer Pflicht beivußt geworden
wären und sich der Organisation angeschlossen hätten,
die Antwort der Fabrikanten jedenfalls anders ausge¬
fallen wäre.

Er schlug der Versammlung eine Resolution zur An¬
nahme vor , durch welche die lei enden Funktionäre der
oben genannten Verbände beauftragt werden, den Fa¬
brikanten vorzuschlagen , eine Kommission auS Arbeit-
gebe . n und BerbandSvertcetern mit einem unabhängigen
Vorsitzenden lBvrgermeisler Dr . Brauncigel-Pillingen ) zu
bilden, wel-he noch einmal in Verhandlungen einzutreten
hätten . Sollten die Fabrikanten auf diesen Vorschlag
nicht eingehen , so soll von den Verbaiidsvertrctern in
denjenigen Betrieben , wo sie es für günstig halten, die
Kündigung eingereicht werden. Die Versammlung war
von etwa 250 Personen besucht und wurden ziemlich
Aufnahmen für die beiden Verbände gemacht .

Radolfzell , 8 . Nov . Kaum eriftiert hier der Tertil -
arbeitcrverband und ivir hören schon aus der Schießer -
scken Fabrik die Worte : „Kündigung. Entlassung" .
Möchte doch Herr Jakob Schießer und »och viele andere
diese unniffe, törichte Arbeit lassen , denn einer lvird auss
Pflaster geworfen und zehn andere werden kommen, die
viel ärger sind als er . Es lvird eben Tag und immer
mehr und mehr, bis die Freiheitssonne hoch am poli¬
tischen Horizont steht . Einem Strom , der die ganze Erde
überflutet , sich entgegen,'»stellen . ist Torheit ; das haben
schon Mächtigere getan, der Strom hat sie hinweggefegt
und sie sind glanzlos - ntergegangen , Möchten doch
diese Leute die Nase in die Geichiclue stecken und wenn
es möglich ist, dabei denken, so werden sie obiges von
jeher bestätigt finden .

6adileke Sbromk.
Pforzheim .

9. November .
Aus dem Stadtrat . „ Es wird beschlossen,

die llcbernahme der Rcinigurig der Pflasterstratzen durch

kleines Feuilleton .
Die Bedeutung der Journalistik . Im Verlag von

B . G . Teubner in Leipzig lind Berlin ist vor kurzem
Teil I , Abteilung I des von Paul Hinneberg heraus¬
gegebenen Sammelwerkes : Die Kultur der Gegenwart

Erngegangene Bücher und Zeitfchrt^
(Alle hier angckündigten Büche'' •*"rU®lirre sind

sind durch die Buchhandlv gewesen. Teils
ziehen. ) _ rr „ ^ ^ orfdmng nach dieser Rich-

fefirf
*

r
® frfC ^ reut und schwer zu-

^ E ^ s^ ten sie überhaupt ganz. Erst die m°-

War merspergerHerr Büttner

erschienen . In der Rubrik : Die wichtigsten Bil .r>. <.» 7 ne Wissenschaft mit ihrer Erschließung von friiw
lka .^ - pre

'
fse die j unbekannten Geschichtsguellcn und mit ibre. die —ganzemittel behandelt der Leipziger Nat^ -- " ^ " » '- ‘‘ w‘ ^ Munonsqueuen und mit ihrer

Bücher in längeren AusM - -- . B '
^

' kann über ^
rde umspannenden Universalität hat es vermocht

w und auch Fr .läulein
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und M e n e r v. an i- i;

®en Rainen Schenker
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eines hiesigen Hausbesitzers Otto Katzenberger <iv
weigerte sich, die Straße und den Gehweg vor \
Haufe zu reinigen und trieb die Sache, al» er -

*
.
'"**

sich auf den Standpunkt , die S t a d t g e m e i gl
die Verpflichtung, die Straßen und Gehwege »u rei» »̂
die Hausbesitzer hätten dies somit nicht nötia. * r *5

wurde, bis vor das Oberlandesgericht . Diefe/ ^ ^
lei »
e »u ,

nicht nötig. »„Ist '
berger unterläßt seitdem die Reinigung und bat
Bezirksamt dieser Tage Strafantrag geae « .
Stadtgcmeinde gestellt, weil diese e» unter! a
entgegen den gesetzlichen Bestimmungen den Platz
seinem Hause reinigen zu lassen .

Die HauSbesitzer̂ lassen sich diese Geschichte „atfi .
nicht entgehen und rühren fleißig die Trommel, daß

^
die Gchwegreinigung durch die Stadt vorgenornmn ,
den soll.

k . Afterwissenschaft und Wunder
gläubige . Pforzheim scheint unter den Charlaw »
aller Arten wohl bekannt zu sein . Sie nuifi

^

nämlich alle ihr „Geschäft" hier machen,
ihnen nimmt nicht nur auf

Durchreise Absteigequartier in der guten Goldstadt, W
dern kehrt wie die Zugvögel regelmäßig wieder , [r
Verfechter einer ganz eigenartigen „ Wissenschaft"
hier im dritten Jahre auf . eS ist der „Psycho - ,
pologc " Karl Hüter aus Detmold . Aeußerliche J5*.
pcrliche Merkmale , die Formen des Schädels, der
druck des Gesichts genügen diesem Mann der „Eissen,
schuft" , um sichere Schlüsse auf den Intellekt und da»
gesamte geistige Innenleben eines Menschen z»
Kühn und leidenschaftlich wie von einem geborenen sta.
natiker werden von dem „ Physiognomiker" Hüter
Theorien aufgestellt, verfochten und Dinge behauptet , di,
nach seiner Meinung , die zum Glück sehr wenig ,naß .
gebend ist, einfach wahr und zu glauben sind. Ten Sich
zu verbrechen , daß die Weltgeschichte bis zu einem
wissen Grad beeinflußt werden könnte, wenn die
schen bessere „Physiognomiker" wären , daß wohl nicma !»
wieder ein M a r a t , ein Napoleon ans Ruder kenr,
wenn die „Psycho-Physiognomik" — natürlich
Hüter — weiter verbreitet wäre , ist nur einem sehr
eng umgrenzten Verstände möglich . Zurückweisung rcr.
dienen die direkten Beleidigungen des Herrn Karl H „ .
t e r aus Detmold , die er allen Zweiflern an seinen wu ».
dergläubigen Theorien an den Kopf Ivirft . Der (iiafd
der Unverfrorenheit wird von diesem Afterwissenschasiler
kühn erreicht, wenn er behauptet , die Zweifler seien
sozusagen selbst Verbrecher, welche vor dem Siege der

Psycho-Physiognomik" die Aufdeckung ihrer eigenen
Schändlichkeit befürchten müßten . Zum Glück sind dies«

wissenschaftlichen Vorträge " selten von Arbeiten: k, •
sucht. Das Publikum setzt sich vielfach aus den Kreise»

'

eines halbgebildeten Bürgertums zusammen. Und H,üb<
bildung ist immer schlimmer, als keine Bildung. Derl
Halbgebildete glaubt in seiner Uebcrhebung. an semM»
Wissen sich selbst genügen zu können . Nickt hoch grmig
ist es zu veranschlagen, daß die Gewerkschaften euch
diesen Winter wieder wissenschaftliche Vorträge Hallen
lassen . Halbbildung , Wunderglauben auf der einen
Seite , Wissenschaft und ernstes Bildungsstrebcn ans der
anderen Seite .

lieber die -Tkordtat in Baden -Baden
entilehmen wir noch dem Schwab. Merkur : W :c
Telegraph meldete, ist der Mörder der Frau Med-M
rat Dr . Molitur in der '

Person des Schwicgersoff
Rechtsanivalt Hau bei seiner Rückkehr nach Londonl
fort verhaftet worden . Die Leiche wurde gern
seziert und festgcstcllt . daß der Schutz kaum einen !
hinter der Erschossenen abgegeben worden >st, anl -rU
dem Schulterblatt eindrang und mitten durch das

ging, dasselbe zerriß und an der Bauchwand w .cd ^„
trat . Der Mörder soll die schwere Tat a s ? a'

bracht haben.
Der raschen Tätigkeit der hiesigen Po ^ze , i > p»

hingen , den Täter fcftzustcllcn und die Vcrfo .gu . .>i kl

nach London auf telegraphischem Weg auszunehsm
Drei Tage vor seiner Tat hatte er sich in Frankfurtauß

gehalten, wohin er von London zugereist kam. in welch«

Stadt seine Frau mit Kind im Hotel wohnt. Am ly
Dienstag Vormittag ließ er sich in Frankfurt ,
er im Hotel seine Rechnung bezahlt hatte und um >

noch einmal zurückkchren zu müssen , bei einem
einen falschen Bart ankleben, da er, wie er sich
drückte , seine Badener Verwandten schon lange
mehr gesehen habe und sie nun überraschen wolle. J *

reiste 10-/- Uhr in Frankfurt ab und kain ^ ^
'
^ , a

mittags in Baden an . Schon avbynhof durch seimr
hauptsächlich a >» Karl s^, ver Ankunft in Baden ist e»
falschen Bar ^ - Bücn verschiedenen Personen aufgcfcllcil .die ucvernayme ocr rncrnigung oer Pila )terilraßen durch ! 6 Ufir , IB

die Stadtgemcindc bis spätestens 81 . Dezember dk .
^LL Wwicgcrmutlcr

^
du^chs Telefon

''
in

°
die

^
Stadt ^ nttt

in die Wege zu leiten ; wegen der Statuier --" dem Vorwand — - • ^ ,n die CtoM mm

Verpflichtung der Privaten zur GÄrch das Vorgehen
Ortsstatut herbeigesührt *a »wn . .i

Dieser £*? Künstlerin.
— mnm x wohl verdient ds entfaltete, gespendet

hmmc einen einwandfreien ^singenden

Wer rr \ 8ft
-

er ber Post'nspektor Graf M»
' hr em nach Paris gesandtrs gesäls « --

6 1Z 7
m "" legen werde. Als aknM

h Frau Dr . Molitor mit ihrer jüngsten Tochter aa
bcAi ^

n
J
fCr

,̂
" k„ckmstraße (Villenviertel oberhalider Licht .ntaler Allee ) entlang kam , um zur HauftB

in de? D borkte Frau Molitor zu ihrer Tvckfirr
^ nter ihr herkomme . üflW

°n ber gelungenen
'

iumirL Da - Hauvtverdienst
KapellmeisterLore t- her * & llebuhrt aber Herrn
zu umgehen »X 2 ' £ lei °De ^ Pen
gemäldes zu schaffen.

' 23Ob des großen Ton-
W-

SStÄ ^ «rraZtoSF - 1 bi-
« olkes hätten

^
eüffchiPßen

" 0effti6 e Vermögen ihres I
"
^

mmne geworden ist. Professor Conrad ^ ller
"
Zürich ! Montag . 12.

Ruhe ihre Kräfte
" ? enn fie in voller j ^ nutzte den von ihm bearbeiteten Abscknil/. ^ 1 " ? !

' ^ schiel .

Sonntags Il .
^

Nov
^
^ aaros

^
e
^^ lHen Hoftheaters

in 4 Akten von ^ " ^ Zeit, komische O»„
10 llĥ

" " on Mozart .

gl -üüfü»*»» - r- - - *■
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Nob . in

V^ bere Aufgaben erstarkt ist !
lind ist denn

zu geben .

berg. Anfang
Dienstag . , 8. Nov

Preuschke , Musik von Qubivia
'
hZ *n 2 af en von

^ fr - njessy vom Stadttheater
' "

i„
' v

° ,me :
East . Anfang 7 Uhr, Ende

e
.
r
„ ff" S m incnals

Dom-erStaZ. ffö
'
.

™ IIftr-

W--
"

i »rch
™ ‘«Ü'» Kastöeatcr.

£K *
n. 4

.s:”

nanbltnnen SLZ -
' * *”

, „ neue , wenn degeisiert jede« ,
suriihrnden Töne in da, Ob? ^ s- tzt. und die
Franceschtna Prevoüi Mo

de ' Hörers bringen.
Sängerin , gab gestern ih

'
r 6bschied -de5moie

^Carmenrolle in

Freitag . 16 . Nob . Z„mvenfionsanttalt : Sode ..g?in
! Wagner. Anfang halb 7 Uhr

Samstag . 17. Nov . Der -'

VC, , er ,
Anfang 7 Uhr

'

i
® 1°

^ eL Hoftheater-
,c

’ - ik . en von RichardEnde nach halb , i Uhr

belebte und beseelt «

Schwank in 4 Akten von Frau ^ ^ rnerianen ,
Anfang 7 Uhr . Ende nach 9 Ubr

^ Schönthan.

krie^ n - ff Wartburg ber « «8er .
Tannhäuser : Anton Bürger als

"
Gast Wagner.

Ende gegen 10 Uhr.
® i»ast. Anfang 6 Uhr,

t«r besser halten, aber Frl .
eine andere Au '

assuag z
P - edojti geht auch darin

In Baden :
Nov . p^ Mittwoch, 14

7? ^ Vwachru, ein dramati ch
'
er Epilog' von Henrik Jöftw

um e -stenmal :
, r

"wii cker Epilc-g m o mtenS*nf- hack < Uhr, Ende nach halb 9 Uhr.

Wenn wir
i« 8 Akten

Zangen , fiel ein Schuß und ü«

To(Wer e - -
fC tot zusammen, während dcrrll

1221 Um Hilf - rief und dann ohmnä .häg
^ rr Mörder eilte einen seitwärts al -nüm-

■
" fflvNclweg hinab bis zur Lichtentaler Allee, wo --

„
" Dro,chke bcrcrj stehen hatte , zur Balm fuhr w>d

Frankfurt we terr .
"

mrr^ enfIe i'ch sofort auf den mit der
nulte Molitor tm Unfrieden lebenden Schwiegersohn -»
Par, - . Aus eine telegraphische Anfrage in Pa .s ^
inan noch m der gleichen Nacht , daß Hau vor kurz»
f .!? Frau und Kind nach London abgereist fa-
w2r2t \ ÜCnJ mb0U "'-erdete sodann auch in gleiS-
. (acht , daß der Genannte seit einigen Tagen von Loill»
abgereist sei. »nbekannt wohin. Als er nun von sein»
Schreckenstat nach London zurückkehrte , wurde er soft̂
verchaftet uud wird nun seiner schweren Strafe vor de«

S ;? p V 9 C
c.

r ' dl f i n Karlsruhe cntgegenftftK®!f Seidje ist naaj Karlsruhe überführt worden, !I» s^'

Freitag , mittags 12 Uhr. auf dem Friedhof d»
selbst beigesctzt worden ist.

"
Der verstorbene Ehemann Dr . Molitor war frei «»

whrelang praktischer Arzt in Karlsruhe und
r v°r 5 Jahren erfolgten Tod in Bade»

^ er der Stadelboserstraße -io«
hübsche Villa besaß, welche diss Witwe mit ihrer lcdig---
Tochtcr bewohnte; ein Sohn ist Leutnant in Metz. wÄ-
rend zwe, Tochter je eine in Pforzheim und Mainz ve-

Frau Molitor war die Tochter dcS frühe¬
ren Hotelbesitzers Stadelhofer zum Englischen Hof.

»
l0itb weiter berichtet: Vor s Jahren ve»

heiratete sich daS etwa L0 Jahre alte Frl . Lina M^ i«
"rst ' S Jahre alten Studenten Karl Hau. ©*

•; L vbcntcuerlichc Liebesgeschichte war v°rhergegang-ch

verww
^ rrmuf dir junge Dame daS elterlich« H« »

verlaßen mußte. Eie unternahm seinerzeit tn Mets
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» eWstmordversuch . Hau gehörte einer gut situier .
Familie an . Nach der Hochzeit begab

M ^ « aar nach Amerika . Hau , der auch in Frei .
Ich «odlrrte. ließ fich in Washington al» Rechtsanwalt

Dies »" Sommer kehrte er mit seiner grau und
^ " '

dreijährigen Töchterchen in die Heimat zurück .
«rt- «och eine Reise nach Konftantinopel , von wo

{<* ? ^ rStzeren Geldmitteln zurückkam . Das Verhält -
» * "

,echen Frau Molitor und dem Schwiegersohn schien
chl I" l

brau Hau wohnte mit ihrer Tochter mehrere
har mütterlichen Villa . Sr wohnte teil ? im

der Schwiegermutter , teils in der Billa Meßmer .
«Rörtt » der entsetzlichen Tat Hau» dürste in Habgier

f* 6« t stin . Als der telephonisch« Anruf erfolgte .t v^tzrst da» Dienstmädchen an den Apparat . Dasselbe
Jftf »rau Molitor : « Ich glaube, e» ist Mister Hau ."

• *7
*

jedoch glaubte , daß da» Trlephonamt sie anweise ,
^ ^ ungslose Frau machte fich auf den Weg . auf dem

>«t schrecklich « Tod ereilte . SS besteht kaum ein
-^ fel, daß der Schwiegersohn Absender de» Pariser
fÜlm win» ist . grau Hau wohnte zurzeit der Tat

Hot«-' t" Baden , während sich Hau 8 Tgae in
JL, , Hotel in Frankfurt a. M . aufhtelt . Bon Frank,
fjjtnt » zeigte Hau feiner Frau telegraphisch seine An-
jjvL j„ London auf Donnerstag oder Freitag an . Dies

e l̂egramm sollte ihm zum Verräter werden . Die Ba -

Met Polizei wurde alsbald verständigt und der
auf dem die Ueberfahrt erfolgte , ausfindig'
Hau konnte gleich nach Eintreffen verhaster
Er gab zu, von Baden -Baden zu kommen.

In Barmitteln hatte er 3800 FrS . bei sich , von denen

f feine Bitte 1000 FrS . se
'ner Frau a . lsgchändigt

mirden. k» wurde ihm erlaubt , Frau und Kind zu sehen,
, 4 , wurde ihm ein Verteidiger bestell! .

In Washington glaubt niemand an dos unge -

^»re Verbrechen deS in London verhafteten Rechtsan -
Hau . Karl Hau . der Sohn eines früheren Zen -

gumSmitgliede » de» deutschen Reichstages , studierte seit
t$ 0 jn Washington. Er war an der Universität Hilfs -
»ttfeffor des römischen Rechte». Der junge Gelehrte
nftcute sich allgemeiner Beliebtheit .

Die beiden Detektivs , welche Karl Hau Mittwoch
ftai im Hotel Tecil in L o n do n verhafteten ,
»everkstelligten die Verhaftung dadurch ganz unbemerkt,
fatz f-e in Frackanzügen erschienen und dann mit
ttia ar.k dem Hotel spazierten . Jn dem Reifen ecesiaire

verhafteten fand sich ein geladener Revolver .
Tie Sektion der Leiche der Frau Molitor ergab , daß

kr Sckmß kaum einen Meter hinter der Erschossenen
»bzegcbcn worden ist, unterhalb dem Schulterblatt ein-
kmig und mitten durch dar Herz ging , dasselbe zerriß
»ns an der Bauchwand wieder auStrat .

» Mannheim , 0. Rov . Auf der Tagesordnung der
tm nächsten Dienstag stattfindenden Bürgeraussckuß-
fitzung sieht auch der Verkauf von 117 000 Quadratmeter
A>lLide an die Firma Benz u. Co . Mithin bleibt
tieft Firma in Mannheim .

- 168 784 Einwohner zählte Mannheim Ende Sep -
imber ds . Js .

Gememäezeiwng .
Dnrlach , 0. Nov . Bei der heutigen Gemeinderats .

Ml llrgte die Lifte des „Gemeinnützigen Vereins " mit
tl̂ -fti Stimmen . Die von unserer Seite vorgeschlagenen
Mdiiatcn Gen . Horst und Weber erhielten 88 bezw.
8 Ltinnnen . Wir werden noch auf diese Wahl zurück»
Imnen.

lcha -l

cw

SaaleS war gut besetzt . Reichs - und Landtagsabg .
W i e m e r sprach über die NeichSpolitik. Seine
Ausführungen brachten nichts neues und waren
auch nicht originell . Wienier ist zwar ein guter
Redner , aber er spricht mit zu viel Pose . Dadurch
verliert die Wirkung seiner Rede . Die Versamm¬
lung verlief völlig ftmimungslos , der Redner konnte
seine Zuhörer nicht erwärmen . Daß er die frei¬
sinnigen herausstrich, versteht sich von selbst . Aber
zwischen den Worten und Taten der Freisinns¬
helden ist bekanntlich der Unterschied sehr gras; . An
einen emsthasten Kampf gegen die Reaktion denken
die Freisinnigen nicht , es genügt , an ihre Haltung
im Kampf um den Zolltarif und bei den preußischen
Landtagswahlen zu erinnern .

Herr Dr . Weil ! , der die Versammlung leitete ,
brachte auch kein „ Leben in die Bude "

, trotzdem er
nlst Stentorstimme zmn Kampf gegen Junker und
Pfaffen aufforderte. So stnnmungslos lvie die
Versammlung verlaufen war , ging sie auch aus¬
einander.

Hus der Re ftdenz.
* Karlsruhe . 10. November .

fit süddeutsche Politik in Hohenlohes Denk¬
würdigkeiten .

lieber dieses interessante Thema spricht am
„Btzsten Mittwoch den 14. November Genosse
- tedaiteur Quant aus Frankfurt a . M . Mit
Wem Bortrage werden die Winterversammlungen
ie» sozialdemokratischen Vereins eingeleit t . Es
Ist beabsichtigt , in diesen Versammlungen eine
Arkhe von Fragen zu erörtern, die außerhalb der
politischen und wirtschaftlichen Tagesfragen liegen ,
ker Ausschuß glaubt dadurch das Interesse an
den Vereins-Versammlungen zu heben und dem
dildmigobedürfnis der Mitglieder entgegenzukom-
meu. Die oben angekündigte Versammlung findet
bei Möhrlein statt.

Die Versammlung in Mühlburg , die
to« &§H,

te Abend projektiert war , muß verschoben
Senosfe AdoiV Lasur bestimmt gewesene Referent ,
trollkommisston in B » kei einer Sitzung der Kon-
Ariammlung findet in den u£™,b sein muß. Die

— - 'J*«u statt.

Zur Beteiligung an den Unt -rrichtskurfen
^

dir
'
der Stadtrat subvent:°utert. ladetdr

WöWnmnfl em - «K ? «
,3b «

Dr . Theodor Barth , der bekannte Führer der
kreis. Vereinigung und Kämpfer für die Einigung des Li ' e -
ralismus , wird am Montag den 12 . Nov . in einer vom demo¬
kratischen und national - soziale » Verein einberufenen
öffentlichen Versammlung über da» Thema
Ter neue Liberalismus sprechen . Die Versammlung
sinket im großen Eintracht « Saale abends halb 9 Uür
ftatt . Jedermann ist eingeladen und an den Vortrag
soll sich eine freie Diskussion anschließen. Wegen des zu
erwartenden großen Andrangs sind eine Anzahl Sitze
reserviert, im übrigen ist der Eintritt frei .

* Adreßbuch - Verlag . Wir Iverde» unter Bezug¬
nahme ouk unseren Artikel in der Donnerstagnummer :
Die Monopolisierung de ? Jnseratenwesens , darauf auf¬
merksam gemacht, daß nicht die Müller 'sche, sondern die
B i e l e f e ld ' sche Buchhandlung das Verlagsrecht an
den Verleger der Karlsruher Leitung verkauft bat.

* Der Verein der deutschen Kauflente , Ortsveretn
Karlsruhe , hat befchlosien, einstweilen provisorisch ein
StellenvermittlungSbnreau hier zu errichten . Als Stel¬
lenvermittler wurde das Mitglied Kollege Kramer . Han -
delslchrcr , hier , Kaiserstrahe 22 , Telephon 2348 , be¬
stimmt . Es seien daher besonders die Angestellten darauf
aufmerksam gemacht. Die Vermittlung ist für Prin¬
zipale und Vcreinsmitglicdcr unentgeltlich ; für Nicht¬
mitglieder sehr geringe Einschreibgebühr .

Auch sei erwähnt , daß der Verein unter der Leitung
des Kollegen Kramer , Hnndclslchrer hier , zwei Kurse
beschlossen hat und zwar erstens einen Kursus in Steno¬
graphie tStolze -Schrcy ) , zweitens einen Kursus für
Schreibmaschine. Der Preis ist so minimal gestellt , daß
eS jedem Angestellten möglich ist, daran teil zu nehmen .

* Berufsrisiko . Auf der Strecke Karlsruhe — Dur¬
lach wurde ein Bahnarbeirer überfahren und getötet .

* Festhallekonzert . Wir tveisen an die 'er Stelle
nochmals auf das Sonntag Nachmittag 4 Uhr in der
Festhaüe stattsindeade Konzert der Kavclle des Inf .-Regts .
Nr. 169 aus Lahr hin . Die Musilabonnementskarken
bleiben in Geltung . Die Eintrittspreise sind die gewöhn «
liehen .

* Verhaftet wurden : eine 30 Jahre alte Dienst¬
magd , die vom Amtsgericht Stuttgart wegen Betrugs
und ein Taglöhner aus Halle , der von der Staatsanwalt¬
schaft Heidelberg wegen Unterschlagung verfolgt wird ;
ferner ein 38 Jahre alter verheirateter Mühlcnmacher
aus Oberbreit , welcher am 30. v . M . einem Hausbe¬
wohner ein Fahrrad stahl und dieses am 6. ds . einem
Wirt im Stadtteil Mühlburg wieder verkaufte .

* Wetterbericht . Tie allgemeine Lustdruckverteilung
gestaltet sich heute unregelmäßig . Eine Zone niedrigen
Barometerstandes erstreckt sich vom Bisraya -See in nord¬
östlicher Richtung bis in die Nordsee n : d weist mehrere
kleinere Störungen und Minima mit mehr als 750 Milli¬
meter über dem nordwestlichen Frankreich und Südschwe -
>d ^auf . Ucber dem westlichen Europa hat sich ein baro-

Haupt - !krWlLimum entwickelt und ein schmaler Rücken
den Europas ist SüvLt ^ übcr Mittel -Skandinavien zum

Voraussichtliche Wittekm^ rA^ Im hohen Nor-
übergehned trüb mit NiederschlMm . . ^ stnnen.
Bewölkung, tagsüber ziemltck müd .

(Fortsetzung nn dritten Blatt . )

den Beweisaufnahme konnte der Gerichtshof nicht die
voll - Ueberzrugung davon gewinnen , daß der Angeklagte
, ' ch der Hehlerei schuldig gen .acht habe, wenn auch dessen
Benehincn sehr verdächtig gewesen sei. Das Gericht er¬
kannte deshalb auf Freisprechung .

Brauereiarbeiter !
Sonntag den 11 . d . M . . vornnttagS 10 Uhr be¬

ginnend , findet im Rheinkanal , Lftühlburg, eine
Konferenz der Vertrauensleute von Karlsruhe ,
Bruchsal, Ettlingen , Rastatt , Gaggenau , Pforzheim
und Heidelberg statt. Auf der Tagesordnung stehen
zwei wichtige Punkte und zwar 1 . Ztisammeuschluß
der Zahlstellen und Anstellung eines besoldeten
Beamten . 2 . Agitation .

Die Brauereiarbeitcr haben in der letzten Zeit
Fortschritte gemacht, um die sie manche andere Or¬
ganisation beneiden kann. Hoffentlich trägt auch
diese Konferenz nur dazu bei, die im Zentral¬
verband der Brauereiarbeiter Organisierten enger
zusanrmenzuschließen, die Agitation neu 31t 'Belegen
um die noch Fernstehenden der Organisation zu¬
zuführen.

Verfammiungsbericble .
Gewerkschaften .

Durlach , 8. Nov . Die am Samstag vom Gewerk¬
schaftskartell einberufene Versammlung war infolge deS
zeitgemäßen TheniaS : Die russische Revolution sehr gut
besucht und nianchcr mußte sich mit einem Stehplatz be .
gnügen . Der Referent . Genoffe Schürrniann -Stuttgart ,
verstand eS , zuerst in der Vorbesprechung und dann auch
im Lichtbild die traurigen und korrupten Zustände in
Rußland zu schildern. Dem Vortragenden wurde für
seine trefflichen Ausführungen .reicher Beifall zuteil , ein
Zeichen, daß die Zuhörer mit ihm einverstanden waren .
Hoffen wir aber auch , daß die Versammlung dazu bei¬
getragen hat , neue Ränipfer für unseren Befreiungs¬
kampf zu gewinnen .

flrtmterfefte .
Ettlingen , 6. Nov. Vergangenen SamStag feierte in

der Restauration Traut der hiesige Arbeiter -Gesang¬
verein Eintracht sein 2. Stiftungsfest , welches in allen
Tonen einen sehr schönen Verlauf nahm . Die Gesangs¬
vorträge der Frau Mclamet und des Genossen Meister ,
wie auch die verschiedenen Vorträge seitens einiger Mit¬
glieder , verdienten und ernteten reichen Beifall ; auch die
gesanglichen Leistungen des Vereins selber zeugen von
Eifer und tüchtiger Schulung . Möge derselbe ans seinem
wohlgclungenen Feste neue Kraft für die Zukunft
schöpfen und beim nächsten Stiftungsfeste noch kräftiger
dastehen, einig im freien Liede.

Lh seibst ms Gesicht Magen . » eberl *

sozialdemokratische Unduldsamkeit im 3 - Blau

heutigen Nummer .)

Kampf um die O -ssnung der Grenzen .

MMMWWMZW >
6 erlcbt9ze\tung .

m Kibuna der Strafkammer l . ! stehe müder

Hus dem Reiche,
LudwigShafen , 9. Rov . Em Fall , der sehr zur

Warnung dienen dürste , hat sich hier ereignet : Der
3l Jahre alte verheirate,e Fabrikarbeiter Stanislaus
Morda von Erookowig verschluckte eine Quant tat chlor -
saures Kaki , das ihin zum 6 !>irgeln verschrieben war .
Bald stellte sich Erbrechen ein ; der Zustand des Mannes
verschli'nmerte sich aber derartig , daß nach kurzer Zeit
der Tod eiutrat .

Hannover » 9. Nov . Gestern ist der Rechtsanwalt
von Harlessen in Alfeldt , einer der renommiertesten Rechts¬
anwälte in Hannover tProvinz ) auf Antrag der Staats¬
anwalt,chaft verhaftet worden . Die Aufsehen erregende
Verhaftung erfolgte wegen jahrelanger Urkundenfälschungen
und Depot - Unterschlagungen von enornier Höhe.

letzte post .
l^ur Podbielski -KrisiA.

Berlin , 9 . Nov . Als Nachfolger des Land¬
wirtschaftsministers von Podbielski , dessen
Enklammg , wenn sie noch nicht erfolgt sein sollte,
doch jetzt ganz nahe bevorsteht, wird in politischen
Kreisen bereits seit einiger Zeit ein älterer kon¬
servativer Parlamentarier genannt , der
lange Führer der deutsch -konservativen Fraktion im
Reichstage gewesen ist und seitdem im Herren -
hause eine Rolle spielt.

(Es war nicht daran zu zweifeln , daß der alte
Faden weiter gesponnen wird .)

Sozialdemokratischer Gemeindewahlsteg
in Köpenick.

Köpenick , 9 . Nov . Bei den Stadtverordneten¬
wahlen der dritten Abteilung wurden unsere Kan¬
didaten mit 971 Stimmen gewählt . Die Gegner
hatten es vorgezogen , keine Durchfallskandidaten
zu präsentieren. Unsere Sttinmenzahl ist erheblich
gewachsen, denn bei der letzten Ersatzwahl brachten
ivir es nur auf 685 Stiinmen .

Eine Sproz . Lohnerhöhung .
Greiz , 9. Nov . Der Arbeitgeberverband der

sächsisch -thüringischen Webereien beschloß heute
Mittag in seiner hier abgehaltenen außerordent¬
lichen Generalversammlniig , in allen Betrieben des
sächsisch -thüringischen Verbandes eine Lohnerhöhung
von 5 Prozent eintrctcn zu lassen. Man hofft
daniit , eine bevorstehende Lohnbewegung und einen
etwaigen Ausstand verhindert zu haben. In Be¬
tracht komntcn 243 Betriebe nnt 20000 Arbeitern .

Gegen die Fleischnot .
Gera , 9 . Nov . Jn der heutigen Sitzung des

Landtags erklärte die Regierung , sofort Schritte
beim Bundesrat tun zu wollen , uni eine Linderung
der Fleischnot herbeizuführen.

Französische Kammer .
Paris , 9. Nov . Während in der Plenarsitzung die

reaktionären Abgeordneten L e f a 8 und L a s i e S das
Trennungsgesetz kritisieren , haben sich Ver¬
trauensmänner der MehrheitSparteicn versammelt und

so sine Tagesordnung geeinigt , welche jede Ueber-
beiden Ackkchengütern an Kultusvereine ausschlicßt ,
vorgelegt . Clemenecr»- »«mber 1906 gegründet werden

mit der Verabredung , '',u - . -aAI}|lluna wurde den

Sf&cnb mit den Vertretern der radikalen Gruppe getrof .
fcn - hatten . Die Regierung müsse sick freie Hand Vor¬
behalten für die Ucberweisung der Kirchengüter und
lehne deshalb die vorgeschlagene Tagesordnung ab. Di »
Vertrauensmänner hielten darauf eine neue Beratung
und befchlosien auf die Einbringung ihrer Tagesordnung
zu verzichten und abzuwarten , bis der Minister B r i a n d
in der Kamnier gesprochen habe , um zu beurteilen , ob
die Stellung der Regierung die Einbringung einer V «r.
trauens -Tagesordnung durch die Mehrheit erscheinen
lasse. Der Kultusminister B r i a n d erklärt , daß er
sich offen und gründlich über die Durchführung deS Tren -
nungsgesetzes aussprechen werde. Er verlange alsdann
aber auch ein Vertrauensvotum ohne Vorbchält , das ihm
die Durchführung seiner schweren Aufgabe gestatten
werde . Der Minister schildert zunächst den Eindruck,
den die päpstliche Enzyklika in Frankreich hcrvorgebracht
habe. Die Klerikalen behaupten, das Trennungsgesetz
sei ei» Kriegswcrkzcug . Das sei nicht wahr . Das Tren -
nungsgesetz sei liberal und in großen Kreisen der republi¬
kanischen Welt wünsche man , daß den Katholiken die Or¬
ganisation ihres Gottesdienstes durch großes Entgegen¬
kommen erleichtert werde. Die Regierung stehe auf
dem Standpunkt der Separatisten . Das Gesetz erlaube
ihr nicht, mit dem Vatikan zu verhandeln . Die erste
Wirkung des Gesetzes bestehe bereits , nämlich die Neu¬
tralität in konfessionellen Fragen . ( Infolge Ermüdung
des Redners wird die Sitzung unterbrochen. )

Nach Wiederaufnahme der Sitzung fährt Kultus¬
minister Briaild mit seiner Rede fort . Er sagt , daß es
möglich gewesen sei, auf die Kirche das gemeine Recht
anzuwenden und daß die Katholiken selbst den Anlaß
zur Schaffung des Trennungsgesetzes , welches das Gesetz
über die Vereinigungen präzisiere , gegeben hätten . Es
sei notwendig , die Kirche zu überwachen , die
den Unterricht und die Macht an sich reißen wolle . Ter
Minister wirst den Katholiken vor, sie wollten , daß er,
der Minister , den Artikel 8 zur Anwendung bringe , um
sie gegen ungesetzliche Kultusvereinigungen zu schützen ,
daß die Katholiken selbst aber sich weigerten , den Artikel 8
anzuerkennen . Die Kirche wolle niemals gestat -
ten , daß jedermann Freiheit genieße ,
für sich aber nehme sie eine privilegierte Frei¬
heit in Anspruch . Die öffentliche Meinung werde
auf seiten der Regierung stehen . Nach 1906 würden die
Kirchen noch geöffnet bleiben , nach 1907 aber könnten
sie durch Dekret ihrem Zweck entzogen werden . Er
wolle den Katholiken Zeit und Ueberlcgung gewähren
nnd von seinem Recht , dieses Dekret zu erlassen , keinen
Gebrauch machen, zu dem Ztveck, eine Kirche in der
katholischen Kirche zu schaffen . Der Redner fordert
schtikblich alle Republikaner auf , ihn zu unterstützen und

empfiehlt Ruhe . Ministerpräsident Clemenceau
schließt sich den Ausführungen Briands an und erklärt »
eine Annäherung an Rom würde einen reak «
ti 0 nären A k t bedeuten . Hierauf beschließt da»
Haus mit 876 gegen 98 Stimmen den öffentlichen An »
schlag der Rede Briands . Die Sitzung wird geschloffen.

Russische Revolution .
Kärnpfe zwischen Kosaken «nd Chungufe » .
London , 9 . Nov . Nach einer Meldung deS

Daily Telegraph aus Petersburg haben schwere
Kämpfe zwischen Kosaken und Chungusen in der
Umgegend von Charbin stattgefunden. Auf beiden
Seiten gab eS zahlreiche Tote und Verwundete .

Hungerstreik der Gefangenen .
. eterSburg , 9 . Nov . Jn Charkow währt

bereits seit 6 Tagen ein Hungerstreik, den mehr
als hundert politische Gefangene konsequent durch -
führen . Zwei von den Gefangenen , die man in
der Bevölkerung als Märtyrer bezeichnet , sind schon
verhu ngert . 7 liegen bewußüos darnieder.

Venetnsrnreiger .
Aue . Montag den 12. Rov. , nach Geschäftsschluß, Mit¬

gliederversammlung . Zahlreiches Erscheinen erwartet
4494 Der Vorstand.

Brötzingen . (Arbeiterwahlverein .) Montag . 12 . No¬
vember , abends halb 9 Uhr, im Gasthaus zum
Grün en Wald : Mitgliederversammlung . Vortrag
von Genoffe Brodbeck über Die russische Revolution .

4463 Der Vorstand.
Achcrn . iMahlverein .) Sonntag Nachmittag halb 8 Uhr

—f . . " - Bücher von der WanderdüchereiVersammlung ,
abgeben . Ter Vorstand.

Bmfhaftai des Hrbefterfekretanat * .
(Bureau : Kurvenstraße Nr . 19, If , Sprechstunden täglich ,
mit Ausnahme des Sonntags von mittags 12— Uhr,
am Montag , Dienstag . Donnerstag und Freitag auch

abends von 5—8 Uhr.)
St . Georgen . Gewiß , das müssen Sie zurückzahlen.
Konstanz . Sie müssen die Kirchensteuer bezahlen ,

auch die örtliche. Nach Art . 14 Abs . 2 des Gesetzes betr .
die örtliche kirchliche Besteuerung wird einem in gemischter
Ehe lebenden Ehegatten die Hälfte des SteuerbetraqeS
angesetzt, welcher auf die beiden Ehegatte » , falls sie eines
Bekenntnisses wären , entfallen würde.

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische u . Deutsche Politik , Ausland , Gemeinde -

ung wurde den geitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge-
- nd , samten übrigen Inhalt : A. W e i ßma n n ; für die In -

rate : K. Z i e g l e r. Buchdruckerci und Verlag deS
e ck u . C i e ., sämtliche in Karlsruhe .
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Braun , persönlich vorstellig , , b - rrschende ! «iven Teil d 8
mit zwei Monaten Gefängnis !

der badischen Regierung tgm in : f+cr Dusch ! ö" haben '^
Lftrafie Wie wir seinerzeit über die

mmi Sm ,u •«“£“ijIgS "
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Urfiihren geeignet feien .
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Sonder ■Fi*

eines grossen Postens 4375

Sl »< Imitats » '»-«fk" ' " '"!"' ''
DerMrÄ®, taÄ« **«

habe. Dieser habe >hm
Mold aus China mxtgedracht

er hätte als Marron da« Wow !
und wolle eS nun “« “"

flc Bedenken abgenommen

macht . Auch jetzt ga einaehen -

ausserordentlich, billigen Preisen :
zu den im Vergleich zur Quali . y , ä © BO

M I «t “ 1
7

Trotz der billigen Preise werden Kabalt-Sparm .

macht ,
ab . Aus der heute nochmals durchgesührten eingehen-



Total - Auswer kauf !
4480Der Ausverkauf dauert nur noch kurze Zeit.

_ Billigt Preise bei IO, 20 und 30 Prozent Nachlass oder doppelten , vierfachen und sechsfachen Rabattsparmarken.
Der Verkauf geschieht nur noch gegen Bar . Auswahlsendungen oder Umtausch völlig ausgeschlossen .

Ausgestellt : 130 cm breite Möbelgobeline sowie Kissenhüllen fiir Sofa- und sonstige Kissen
in Gobeline, Samt und Satin zn reduzierten Preisen mit 20 und 3O °

|0 Nachlass .
Nur kurze Zeitl Kein Kaufzwang ! Durchaus reell !

C . r . Kopf , Karlsruhe , Waldstrasse 26
Festhalte .
Sonntag den 11 . November , nachmittags 4 Uhr

Konzert
L «rriieV « ls -Ersffir »»irg

der Karnevals - Gesellschaft

Alt -Karlsruhe zum
SamStag den > 7 . November , abendS 8 Uhr findet t«

»Bürgerbrä «" unsere diesjährige m

veranstaltet von der gesamten Kapelle d«S
8. KMchrn Ivla , tme Kegm -nts Nr . 169 dl Lahr.

Leitung : Kapellmeister Wolf .
/ Abonnenten 20 Pfg.OlulFlU * ^ Nichtabonnenten »0 Pfg,

Soldaten und Kinder je die Hälfte .
Programm 10 Pfg.

Die Konzertabonnementskarten haben Gültigkeit .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt.

4496

am Sonntag de« 11 . November 1906 ,
nachmittags 4 Uhr 11 Minuten , im Saal «
des Cafe Nowack , verbunden mtt karne¬
valistischen Borträgen und Ordens - Ber »
leihuug , sowie
SrstauMhr»», de» Havptmaßnr I. ßapesik.

Hierzu erlauben wir un», Freunde , Gönner, Narren
Närrinnen ganz ergebenst einzuladen . 4498

Der Präsident .

Abend -Unterhaltung
und

Gesangverein „fofallia“ Karlsruhe.
Morgen Sonntag , vormittags I I Uhr beginnend , im

Hahn ", Schützenstraße, bei Mitglied Majer
,A»er-

Kein Handeln !

Grchk KWiWll
mit ?rei§k8gsln.

»innt heute Abend l

Geschäfts -Eröffnung *.
Einer verehrten Einwohnerschaft von Karlsrnhe -Mühlbnrg

gebe ich hiermit bekannt, daß ich
Montag den 12 . d . Mts .

Philippstrasee Nr . 14 , Ecke Philipp - une Bachstraße

August Schindet fr.
Hauptstrasse 69 DuHach Hauptstrasse 69

eine

Obst- , Gemüse- und Spezereiwaren -Handlung
Das Preiskegeln beginnt heute

wir hierzu freundlichst ein .
halb S Uhr und laden

4495
Der Voratoeid .

Haöakarkeiter -Aerband
Zahlstelle Karlsruhe .

eröffnen werde.
Mit der Versicherung, bah eS stets mein Prinzip sein wird ,

nur prima Ware « zu den billigste » Tagespreise « dem Ver¬
kauf auszustellen , verbind« ich gleichzeitig die höfl. Bitte , mein
junge» Unternehmen durch geneigten Zuspruch güt unterstützen
zu wollen . 4499

Hochachtungsvoll und ergebenst
Chr. Qrauli.

Am SamStag de» 24 . November findet im Saal » d»e Restau¬
ration Möhrlein » Kaiserstrab« t3, uns. r 4488 .3

ompfied '
.t

Lodenjoppen ~n
warm gefüttert“ für Knaben . von Mk. 2 . 00

ftir Burschen . von Mk. 2 . 80
j für Männer . von Mk. 3 .80

bis zur feinsten Aus ührung .
Herren -Pelerinen , 115 —130cm v . Mk . 7 .00

laben -Pelerinen . . . . von Mk. 1 .30
Reellste Bedienung !

3

an

18. Stiftungsfest
verbunden mit Theater -Aufführung , Konzert , Besang «. Tan » statt.

MSf~ Eintritt 20 Pfg . ~OK
Karten find zu haben bei den Vertrauensleuten und Vorstands¬

mitgliedern ._ _ _

Zentralverband der Glaser.
Zahlstelle Karlsruhe .

Auf leichte Abzahlung
erhalte« 81«

Sonntag den 11 . November , nachmittag - 4 Uhr » findet
im Saale des „Zähringer Löwen " eine

bei denkbar kleinster Anzahlung
billigst « « Preisen bei grösster Auswahl :

Hbendunterbaltun g
Jftöbel, Setten, fotsterwaren
Vollständige Wohnungs - Einrichtungen

statt , verbunden
und Tanz .

mit Gesang , humoristische « Aufführungen
- in 5 Etagen flberslchtlich aufgestellt -

Hierzu laden wir unsere verehrlichen Mitglieder nebst Familien -
angehörigen, sowie Freunde mtt der Bttte um zahlreich «- Erscheinen
ein. Eintritt frei . Herren- u. Datneti-Konfehfiou

Der Voratand .

Deutscher Kvchl>iaiier -Derba«i>.
Qardiuen und Teppiche - -

Standesbiich -AuSzuge der
Stadt Karlsruhe .

Eheschliehungen :
3. November : Jolef Zimmermans

von Nheinsheim, Heizer hier . mit
Frieda Kaiser von Blumegg.
Karl Tiich von >Hberachrrn, Kül«
hier , mit Bertha Knoblauch vo«
HelmSheim Karl Leier von Koblenz
Schneider hier, mit Klara , ged. Kirch.
geich . Schweyda von Prag fikotz
Spiegel von Singen . Schreiner hier,
mit Katharine Leiber von Barge«
Wilhelm Bleser von Zell- Weierbach
Patter hier, mtt Bertha Stil« vm
hier. 6 . Nov . : Albert Huber tws
rürfeld , Neservebeizer hier, mit
Marie Lötterl « von Kapfenhardt ,
l'eorg Klipfel von Weisweil. Werb

führer hier, mit Luiie Klumpp vos
Rintbeim . Karl Knobloch von bie^
Taglöhuer hier, mit Wilhrlminr Sve»
von Daxla den. Max Sasse v«e
hier , Kaufmann hier, mit Leopoldiî
Zipf von hier . Paul KuxM- '

hier,von Mundelrbeim . . . *bön Hags eld
mit Karotir.» Sbn Offenbura. Präp»mit Pauline Joesoar de«

I (tab? f erm“n“ Mittler von Waid-sttadt. Lokomotivführer hier, mit

Zahlstelle Areiburg i. B .
Am Sonntag de« 11 . November , abendS 7 Uhr findet im

Gaalban Wiehre unser

21
. StistNgssrjt

Kredithans Wiiälin
11 , "Wisruiie , Lammslr. 8.

EÄ .
"
,
"“

«
e lT Qnn' Witwe . voaHu « .

bon fi^ V °Ö : Suliu« Schmidt
I Graveur hier, mit DetrM
! "eaa strey von Pirmasens .

*
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ohne Firma

statt, verbunden mit Gesang (Thpographia ), Konzert "* •**» Pfg ., »ine j
graphiai , komischen Borträge « und daraufiol-- '

Freunde und Gönner sind herrlld

4388

Programm -
Dame frei .

vi-
,

Ä 2L2 N 'uchsal.

8- 3 ” * wnrt . r : 13 « • » « . ,
"

6«, 5 . St . r .. iß
! möblte - t

' " möbliert «der nn»~ e t auf l° f°rt ob . spät. « ver» .

^ L- rderstr . s « . « . ^

I j» verkaufen .
Petroleum - i_ _
Schreibtischblllig

Kaiserstr. " 1 , ^

1 « °/. Babatt . Grosser
0,1 . 1 jg % Rabatt .öMwaren BäumuDgsFerkaBf

Vnbai

Prwareozcnt Dr . Raddruck n „a
®ortra 8 « der Herrenj

4. SirafinstaltSarzt Dr . Stmatlt f
•üleI6er8 ; . Warum brauch« mht

5 ^ rsngel r » Thema aus ht , Ahsu .6 . Lehramtspraktlkaut Witz , «ä ssf^-
- «*—. W-« , ... -
^ !r fZ ~ ^ *
statt, - Eintrittska ^ ? » vom Stadtrat

^ li-benLwürdi- ,
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ma « L
- . .

November 190«. ö R un* **tt« um zahlreiche W«.
r« fs, Vocu,«ufmtt^
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f M,i “ d--i»» QndlUta.
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Sr.

Der B<
ßiischrift z

Ack-GksilNgiikrkiiiFlklhkilWrjhri ^

verbunden mit Koirzert, Theateraufführungen , Gabeuveilosung vn»Ball statt, wozu wir unsere Mitglieder, sowie Freunde und Gönner unseresVerein « freundlichst einladen . 44g}Der Vorstand .
NB . Programme ä * 0 Pfg . sind im „Ttvolt ", „Deutsch«Hau«", „Kautzeubach " , sowie bet den Mitgliedern de« Verein » zu Hab«- Damen frei . - --
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Rabatt.
KP « • groe« « » V « teil«.

1^ R*batt 48 Kaiserstrasse 48 10 % ^
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